
außer Wasser gefunden. 
„Damit wurde die Netzwerk-
struktur einer protischen Ioni-
schen Flüssigkeiten aufge-
klärt, die der von 1919 bis 
1934 in Rostock lehrende 
Chemiker Paul Walden bereits 
vor fast 100 Jahren herstellen 
konnte“, erläutert Ludwig.  

Gleich zwei Arbeiten der For-
schergruppe um Professor 
Ludwig aus dem Institut für 
Chemie wurden zu „Hot Pa-
pern“ in der renommierten 
Zeitschrift „Angewandte Che-
mie“ ausgewählt. „Darauf 
sind wir sehr stolz, denn die 
Zeitschrift ist die wichtigste in 
der Chemie weltweit“, erklärt 
Ludwig. Als „Hot Paper“ wer-
den sehr interessante Arbeiten 
in einem hochaktuellen For-
schungsgebiet ausgezeichnet. 
In diesem Fall handelt es sich 
um Ionische Flüssigkeiten, die 
ausschließlich aus geladenen 
Teilchen bestehen, aber im 
Gegensatz zu Kochsalz bei 
Raumtemperatur flüssig sind. 
Diese flüssigen Salze besitzen 
interessante Eigenschaften, 
die für einen möglichen indus-
triellen Einsatz gesteuert wer-
den können. Ludwig und seine 

Arbeitsgruppe haben heraus-
gefunden, dass diese ioni-
schen Flüssigkeiten unge-
wöhnliche Eigenschaften be-
sitzen und damit die Flüssig-
keitswelt auf den Kopf stellen. 
Normalerweise werden mole-
kulare Netzwerke von Wasser, 
Peptiden, Proteinen oder DNA 
durch so genannte Wasser-
stoffbrücken gestärkt. Dies 
kann in ionischen Flüssigkei-
ten umgekehrt sein. 
Andere ionische Flüssigkeiten 
hingegen besitzen ein ähnli-
ches Netzwerk aus Wasser-
stoffbrücken wie Wasser. Dar-
um ist es auch nicht verwun-
derlich, dass beide Flüssigkei-
ten ungewöhnliche Eigen-
schaften aufweisen. Zum Bei-
spiel nimmt die Löslichkeit 
von Gasen zu tiefen Tempera-
turen zu. Dies wurde bisher 
bei keiner anderen Flüssigkeit 

Wasserstoffbrücken bringen 
Unordnung in die ionische  
Flüssigkeit 

Neue Artikel in der „Angewandten“ HOT! 

Wasser und ionische Flüssigkeiten ähnlich? 

Haben Wasser und Ionische 
Flüssigkeiten etwas gemein-
sam? Vielleicht auf den ersten 
Blick schon: beide Flüssigkei-
ten sind durchsichtig, voraus-
gesetzt die Ionische Flüssig-
keit ist nicht verunreinigt. 
Wasser besteht jedoch aus 
Molekülen, während Ionische 
Flüssigkeiten ausschließlich 
aus Ionen zusammengesetzt 
sind. Dennoch zeigen beide 

Substanzen ähnliche unge-
wöhnliche Eigenschaften.  
In einer Arbeit für die Zeit-
schrift Physical Review Let-
ters konnte Dr. Dietmar Pa-
schek von der Technischen 
Universität Dortmund ge-
meinsam mit der Rostocker 
Arbeitsgruppe zeigen, dass 
diese Flüssigkeiten eine  ge-
meinsame „Anomalie“ auf-
weisen: anders als bei norma-

len Flüssigkeiten nimmt die 
Löslichkeit unpolarer Teil-
chen zu tiefen Temperaturen 
hin zu. Daniela Kerlé aus der 
Rostocker Simulationscrew 
konnte jüngst zeigen, dass 
dies nicht nur für Methan son-
dern auch für Kohlendioxid 
gilt. Ergeben sich hier neue 
Möglichkeiten für die Spei-
cherung von CO2? 
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Der in der Physik angesie-
delte Sonderforschungsbe-
reich 652 (SFB) wird auch 
in den nächsten vier Jahren 
durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG) 
gefördert. Die Untersuchung 
des Zusammenspiels von 
Licht mit Materie an der 
Universität Rostock wird in 
der zweiten Förderperiode 
mit acht Millionen Euro 
unterstützt. "Wir erzeugen 
intelligentes Licht, mit dem 
sich der Eintrag von Energie 
in die Materie steuern lässt", 
erklärte Prof. Karl-Heinz 

Meiwes-Broer, Sprecher des 
SFB. Die genaue Bezeich-
nung des Forschungspro-
gramms lautet "Starke Kor-
relationen und kollektive 
Phänomene im Strahlungs-
feld: Coulombsysteme, 
Cluster und Partikel". Die 
Forschungsthemen reichen 
von der Nanowelt, moleku-
laren Systemen und den 
Quantencomputern bis hin 
zum Verständnis von Vor-
gängen im Inneren von Pla-
neten. Gemeinsam mit sei-
nen Kollegen Oliver Kühn 
und Stefan Lochbrunner 

wird Professor Ludwig in 
den nächsten vier Jahren ein 
Teilprojekt des SFBs leiten. 
Darin geht es um die Unter-
suchung  von Struktur und 
Dynamik in Coulombsyste-
men. Hier werden molekula-
re Systeme mit physikali-
schen Methoden untersucht 
und daher eine gewollte 
Brücke zwischen Chemie 
und Physik geschlagen. In 
diesem Projekt werden Da-
niela Kerlé und Christian 
Roth mitarbeiten. 

Das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 
(BMBF)  unterstützt gezielt 
die Stärken der ostdeutschen 
Forschungslandschaft und 
fördert mit seinem Pro-
gramm "Spitzenforschung 
und Innovation in den Neu-
en Ländern" in 2009 elf 
Standorte. Die Sieger erhal-
ten jeweils zwischen zehn 

und 14 Millionen Euro über 
einen Zeitraum von fünf 
Jahren. Die ausgezeichneten 
Verbünde bearbeiten The-
men wie Energietechnik und 
erneuerbare Energien, Medi-
zintechnik und Gesundheit, 
Nanomaterialien, Biotechno-
logie oder Geotechnik. Von 
den elf erfolgreichen Bewer-
bungen kommen allein zwei  

Struktur und Dynamik in Coulombsystemen 

Spitzenforschung und Innovation gefördert 

Spektroskopie und Kinetik in der Katalyse 

rungskinetiken der in situ 
generierten Katalysatorspe-
zies und Untersuchung kineti-
scher Aspekte der Hydrofor-
mylierung unter Einsatz ver-
schiedener Liganden und 
Substrate. Dazu führen sie die 
Reaktionen in Hochdruckre-
aktoren durch, welche über 
ein Pumpensystem mit einer 
Transmissions-IR-Zelle ge-
koppelt sind. Mit Hilfe der „in 
situ“ -IR-Spektroskopietech-

nik lassen sich die Katalysa-
torspezies, in diesem Fall 
Rh-Carbonyl-Komplexe, 
unter Reaktionsbedingungen 
zeitaufgelöst studieren. 
Demnächst wird die AG 
Ludwig am LIKAT einen 
größeren Rechencluster auf-
bauen. Mit Unterstützung 
der „Computational Che-
mistry“ sollen experimentel-
le Ergebnisse interpretiert 
und verstanden werden. 

Die Doktoranden Enrico 
Barsch und Christoph Ku-
bis untersuchen am LIKAT 
(Leibniz-Institut für Kata-
lyse) kinetische und mecha-
nistische Aspekten der rho-
diumkatalysierten Hydro-
formylierung unter Einsatz 
der in situ Hochdruck-
Infrarot-spektroskopie. 
Schwerpunkte ihrer For-
schungsarbeiten sind: Un-
tersuchung von Präformie-
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Der in der Rostocker 
Physik angesiedelte 
Sonderforschungsbe-
reich 652 geht erfolg-
reich in die 2. Förderperi-
ode. 

Der Verbund „Light2Hydrogen“ 
wird im Rahmen eines BMBF-
Programms gefördert.  

Light2HydrogenLight2Hydrogen
aus Rostock: „REMEDIS“ - 
Höhere Lebensqualität durch 
neuartige Mikroimplantate“ 
und „Light2Hydrogen - E-
nergie für die Zukunft“. 
Die AG Ludwig ist an dem 
Projekt „Light2Hydrogen“ 
beteiligt, das vom Leibniz-
Insti tut  für Katalyse 
(LIKAT) koordiniert wird. 



Weite Reise für die For-
schung: Vom 31. Mai bis 
04. Juni standen auf der 
größten internationalen Ta-
gung  über Ionische Flüssig-
keiten im australischen 
Cairns neueste Erkenntnisse 
zur Grundlagenforschung 
und möglichen Anwendun-
gen dieser Substanzklasse 
im Mittelpunkt. Neben Prof. 
Kragl und PD Dr. Verevkin 
aus der  Rostocker Chemie 
war auch die AG Ludwig zu 
dritt angereist, um ihre Ar-
beiten in Vorträgen und Pos-
tern vorzustellen. Allein die 

Zahlen von fast 500 Teilneh-
mern und 350 Postern ver-
deutlichen das Interesse der 
weltweiten Forschergemein-
de. Ionische Flüssigkeiten 
(ILs), bei Raumtemperatur 
flüssige Salze, haben eine 
Reihe faszinierender Eigen-
schaften, die sie für eine 
industrielle Anwendung 
interessant machen.  Die 
Arbeiten von Prof. Ludwig, 
Dr. Koichi Fumino und Ale-
xander Wulf zu intermole-
kularen Wechselwirkungen 
und Wasserstoffbrücken in 
ILs fanden große Resonanz. 

Als Sahnehäubchen wurde 
das Poster  von Wulf  mit 
einem Preis als beste Arbeit 
im Bereich Physikalische 
Chemie bedacht. Ansporn 
genug, um weiter zu for-
schen und auf der nächsten 
COIL in Washington  wie-
der Neues zu berichten.  
Nebenher hatten die Reisen-
den auch Gelegenheit bei 
einem Ausflug in den Re-
genwald und einer Schnor-
cheltour am Great Barrier 
Reef Australiens überwälti-
gende Naturschönheit zu 
genießen.  

gen ging es nach einem 
reichhaltigen Frühstück 
gleich los mit der Vortrags-
reihe für Experimente. Wäh-
rend das Wetter Kapriolen 
schlug, wurde intensiv über 
NMR, ATR und FIR disku-
tiert. Am nächsten Tag rück-
te man dem Wasser und 
wässrigen Salzlösungen zu 
Leibe. Der Mittwoch blieb 
den Katalytikern und somit 
der in situ IR-Spektroskopie 

Im März dieses Jahr weilten 
wir drei Tage lang in Bad 
Malente am Kellersee, um 
uns wissenschaftlich auszu-
tauschen und mit Forschern 
anderer Unis ins Gespräch 
zu kommen. Außerdem ist 
so ein Treffen gut für das 
sogenannte "team building". 
Das Programm war aufge-
teilt in drei Sitzungen: Expe-
rimente, Simulation und die 
Katalyse. Am Montag mor-

und der Hydroformylierung 
vorbehalten. Die freie Zeit 
nutzten einige um nach 
Scharbeutz in die Ostsee-
therme zu fahren oder aber 
im Bierkeller bei Gesell-
schaftsspielen, Billard und 
alkoholischen Lösungen die 
Abende munter ausklingen 
zu lassen. Kultur und Ge-
schichte gab es in Lübeck 
mit Thomas Mann, Günther 
Grass und Willy Brandt. 

Ionische Flüssigkeiten in „Down under“ 

Der Geist von Malente - reloaded 

Bunsentagung in Köln: Hoch hinaus! 

te lagen etwas abseits des 
Hauptthemas bei vor allem 
den ionischen Flüssigkeiten 
und den wässrigen Salzlö-
sungen. Eröffnet wurde die 
Veranstaltung mit einem 
Plenarvortrag des allseits 
bekannten Peter Atkins, der 
über neue didaktische Mög-
lichkeiten in der Ausbildung 
der physikalischen Chemie 
sprach. Von Rostock anrei-
send, kommt man natürlich 

nicht umhin in die Sitten 
und Gebräuche der Groß-
stadt einzutauchen und so 
wurde dann auch abends am 
Rhein sitzend dem Kölsch 
und dem "halven Hahn" 
gefrönt. Für den einen oder 
anderen blieb auch noch Zeit 
über die 509 Stufen die in 
knapp 100 m über dem Erd-
boden gelegene Aussichts-
plattform des Kölner Doms 
zu besteigen.  

Auch die Bunsentagung 
stand dieses Jahr wieder auf 
dem Programm. Vom 21. bis 
23. Mai versammelten sich 
in Köln über 700 Physiko-
chemiker, um über Festkör-
pergrenzflächen, so das 
Hauptthema der diesjährigen 
Konferenz, zu diskutieren. 
Mit vier Beiträgen, drei Pos-
tern und einem Vortrag, sind 
wir ins Rennen gegangen. 
Unsere Themenschwerpunk-
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Die Gustav-Heinemann 
Akademie in Bad  
Malente. 

Das schöne Cairns und sein 
Convention Center. 

Mer lasse de Dom in 
Kölle. 
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Physikalische und Theoretische Chemie 
Institut für Chemie 
Universität Rostock 
Dr.-Lorenz-Weg 1 
18059 Rostock 

Unsere Arbeitsgruppe „Physikalische und Theoretische Chemie“ ge-
hört zur Abteilung „Physikalische Chemie“ im Institut für Chemie. 
Mit unserem Methodenspektrum versuchen wir eine Brücke zu schla-
gen zwischen Theorie und Experiment. Der IR-, Raman- und NMR-
Spektroskopie stehen quantenchemische Rechnungen, CPMD-
Simulationen und klassische Molekulardynamische Simulationen ge-
genüber. Was untersuchen wir? 

Anomalien, Struktur und Dynamik von Wasser und wässrigen Lösun-
gen, Eigenschaften Ionischer Flüssigkeiten, Wasserstoffbrücken-
Netzwerke, Hydratation von Ionen, organischen und biologischen 
Molekülen, hydrophobe Effekte, den Einfluss von Temperatur, Druck 
and Additiven auf  das Aggregationsverhalten organischer Moleküle 
und auf die Struktur von Biomolekülen.  

Das strukturelle und dynamische Verhalten von Clustern, Flüssigkei-
ten und Grenzflächen wird auf der molekularen Ebene untersucht. 
Hauptziel ist die Vorhersage makroskopischer Eigenschaften auf 
Grundlage molekularer Wechselwirkungen. Die wachsende Mächtig-
keit von Computern in Verbindung mit neuen Simulationsmethoden 
erlaubt das Studium komplexer Probleme in den Material- und Bio-
wissenschaften.   

Physikalische und Theoretische Chemie, Universität Rostock 

http://www.chemie.uni-rostock.de/pci/Ludwig 

Wir forschen an drei Standorten: im Dr.-Lorenz-
Weg (Spektroskopie), in der Satower Straße 
(Simulation) und im LIKAT (Katalyse). Wir  bemü-
hen uns auch um eine gute Lehre. Dabei haben wir 
viele Freude, die wir den Studierenden in Vorlesun-
gen, Seminaren und Praktika gerne vermitteln. Wer 
sich ein Bild von uns und unserer Arbeit machen 
möchte, ist jederzeit herzlich eingeladen. 


